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Fachliteratur zum Thema: Schaffung und Verbesserung von Lebensräumen
für Lurche und Kriechtiere durch naturnahe Gartengestaltung

Die mangelnde Eignung moderner
Siedlungsgebiete als Lebensraum wildle-
bender Lurche und Kriechtiere ist hinläng-
lich dokumentiert (BREGULLA 1983;
TIEDEMANN 1990). In städtischen Rand-
zonen herrscht jedoch häufig ein aufge-
lockerter Siedlungstyp mit starkem Anteil
an Grünflächen vor. Diese sind großteils
Gärten, die wegen ihrer unmittelbaren Nä-
he zu mehr oder minder naturnahen Kul-
turlandschaften und bei passender Struktu-
rierung und Ausstattung durchaus als Le-
bensraum einer artenreichen Tier- und
Pflanzenwelt, also auch für Amphibien
und Reptilien geeignet sind. Noch ist eine
Form steriler Gartengestaltung weit ver-
breitet, bei der Ordnung, Sauberkeit und
Übersichtlichkeit im Vordergrund stehen
und monotone Rasen anstelle von Wiesen
treten. In Nutzgärten soll der Dünge- und
Spritzmitteleinsatz bei gleichzeitigem Ver-
zicht auf bodenständige Sorten maximalen
Ernteertrag gewährleisten.

Die angeführten Eigenschaften von
Gärten stehen in krassem Gegensatz zu den
Anforderungen, die etwa Lurche und
Kriechtiere an ihren Lebensraum stellen.
Unter solchen Umständen ist für diese
Tiere eine ganze Reihe lebensnotwendiger
Voraussetzungen nicht gegeben wie z. B.
ausreichende Nahrungsversorgung, Unge-
störtheit des Aufenthaltsortes, Verfügbar-
keit von geeigneten Versteck-, Übernach-
tungs-, Überwinterungs-, und Brutplätzen.

Naturnahe Ausgestaltung von Gärten
zu Lebensräumen von Lurchen und
Kriechtieren ist nur vordergründig ein An-
liegen im Sinne des Schutzes dieser ge-
fährdeten Tiere. Tatsächlich wäre eine Än-
derung der Einstellung im Umgang mit der
Natur und ein Erkennen dessen, was lang-
fristig biologisch zuträglich und machbar
ist, von viel weitreichender Bedeutung.
Die Verwirklichung eines Vorhabens wie
das der lurch- und kriechtiergerechten Ad-
aptierung von Gärten erfordert Kenntnisse
über die Ansprüche dieser Tiere.
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Seit 1979 gibt die Terrariengemeinschaft
Berlin e.V. die Fachzeitschrift SAURIA
heraus. Die Artikel werden von und für
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